
Herausgeber und die auftraggebenden Instıiıtutronen 111e dankenswerte Arbeıit
geleistet Kann MLA  S Blıckfeld solchen Darstellung 1Ne Antwort auf
dAıe geben W1Le TWa diıe Entwicklung werde? In
bestimmten Sınne Ja Derselbe Heilıge eıs der dem göttlichen IDenst und
der sakramentalen Ordnung der ırche und Je UTC Seinen Gnadenhauch
AQıe Gestalt verlıch wırd glauben WT unbezweiıfelbar e dAiese
ewegung Aas Antlıt Seiner ırche Raffelsberger

{ UTITSCHER LILEURGISCHE KONCGRES
Frankfurt Main VOo bis Juni 1950

Wır freuen UNS, olgenden Lesern PC1INEeNn ausführlichen
Bericht ber driesen Kongreß geben konnen Der Berıicht wurde
(LOS1C.  ıch der ebendigen Form. der Niederschrift hbelassen 1st
daher uch der ML den deutschen Verhältnıssen vertraute Verfasser
fur dıe Formulierungen zuständ1g; 1Ne Stellungnahmee den einzelnen
Fragen ıst VO'  S unNnNserTrTer eıte AMı. naturlıch NC gegeben

Institutum Liıturgicum
Montag, J1

00 Uhr Pfarrsaal ST gNatıus
Vortrag des Herrn Professor entze, Treysa (evangelischer rch20-

02€) „Sinndeutung frühgeschichtlicher Symbole
Generalvıkar Meurers erofinet d1e ersie Versammlung

Professor entze ze1l Lichtbilder VO  ®} chinesischen Kultgefäßen deren
Form und Verzierungen besonders die fiIruhgeschichtlichen mythischen Vor-
stellungen uber cdie enes1is Cder Weit und des Menschen darstellen C111-=

drucksvollsten der der embryonalen H'  zstellung AU: dem Rachen
11ıgers hervorgehende Urmensch Nnı Symbole sollen sich r en
Kulturkreisen finden und 1Ne emMCc1INSamMet«eE r-Symbol!lsprache bezeugen, AU. der
auch die eNrısStliche ymboli grundlegende emente bezogen abe IB} Vortra.
kannte 3Dg andeuten und ma eg1ierı auf 1Ne sründliche und umfassende
Veröffentlichung dieser orschungen I: Buchform

jlenstag, 20 S AD
Uhr A Bonifatius, Pontifikalamt ischo)j Dr emDpJ), Volkschoralamt

Uhr AUPTVERSAMMLUNG BONIFATIUS

Eröffnung und Begrüßung durch Generalvıkar VO  ®} Meurers
i1sSCHNOTEe VO  ® Limburg, Ma1ınz, Passau, ertreter des Kardinals Y1nNgs,
Domkapitular Lieser Vertreter VO.  z allen ubrıgen deutschen 1SsChOIen,
Vertreter des Auslandes Frankreich Belgien Holland Amerika,
Österreich

Bischof Dr. ( (}  Ö r, Maiınz „Bedeutung und Forderung der Enzyklıka
edilator De  Y rn  y° 6

Die Lauen aneıfern, die Übereifrigen hre Schranken zurückweisen.
Inhalt einzeliInen durchgesprochen, als Geschenk IUr die liıturgische eW!  N!
besonders herausgearbeitet DIie theologische Definition der 1TUrg]ıe als
Lebensvollzug des COrTDUS ( MYSi1ICUM on der
NZykliıka uüuber den mystischen e1b Christi angedeutet). Definierung des pIer-
rakters der Eucharistie Forderung nach Einheit VO  ] objektiver Form und
subjektiver Frömmigkeit nach Deutlichkeit der liıturgischen Form nach aktıver
Teilnahme de olkes einzeln hervorgehoben Konsekration der SPECICS fur
die Kommunıon der Gläubigen der Messe selbst, prinzipelle Anerkennun
der seelsorglichen Bedeutung der Volkssprache, Wiedererweckung der esper
für das Volk



Professor Dr 1 unster „Theologische Beirachtung uüber die Feiljer
der Sonntiagsmesse.‘“

Die Sonntagsmesse betrachtet Als Kulft, al en
K, als Kult der chrıistlichen (+emeınde

C 1e] d es ultes Ott als der Heilige (sacer! iıcht sehr Sanc{us).
Die er  N  te rel1g10se Aussage 1st. OTtt 36 el Der Mensch ist wesenhafft aut
Ihn hın angelangt, Ihn verehren also Person!U): deshalb u als KRealisierung
dieser wesensnotiwendigen Beziehung 1nNne ohltat fUur den Menschen, die Ent-
faltung SeINES innersten Wesens. Kann der eNs ran se1n, daß nıcht
mehr das Bedurfifnis hat dieser Entfaltung, daß Iso der Kult uch nıcht
mehr solchem Bedurfnis anknüpfen könnte?

Der Sonntag 1ST a „Ireie ag‘', N1C| a lsS rholung, sondern zuerst als
„Irei für den L1 (vgl Jungmanns Ausführungen uüber den frühchristlichen
Sonntag!).

ad Dieser Kult ist sakramental, „durch YTıistus“, deshalhb als iel
des ultes N1CH einfachhin die „Heiligkeit (Gottes bezeichnen, sondern
naherhin „das Leiden und Sterben Christi Die Verlagerung der Kultfeier
1mM Neuen Testament auf den erstien Lag der Woche (statt 1LE den en
bezeugt 1nNne LLEUE chrıistliche -lTaubenszuversicht Wir haben N1IC mehr nNOT1IE,
L'ST das Unsere 1ın Sicherheit Z.U bringen, CQ1e Menschliche (8)  Gr  'y und dann
erst felern können, ondern WIr fangen mMT dem  r „Freisein“ des Kulte

(„Suchet zuerst das E1IC| Ottes “) Das Speziell-Christliche des ultes
Desteht uch iın der Notwendigkeit des Wortes (Christus das Wort!) und 1n
der eschatologischen pannung enE ndbesitz, 111U7 vorübergehende Gestalt
der Gottesbegegnung, darum nıemals 1n „Schwelgen“ ausartend)

ad Kult sakramentaler Gottesdiens der christlichen Gemeinde, der
r  B: als Heilsgegebenheit. Die Feiljernden kommen N1C| NUu  — ZUSammen,
weil TUr viele 1U  n eın Priester da 1st. D Sonntagsmesse 181 nıcht „Gelegenheıit
98 Erfüllung de  v Sonntagspflicht“ (darum die Tendenz des Codex, d1 ONNTaSSsS-

1ın Privatkapellen unterbiınden) Deshalb sollte (A1e Sonntagsgottes-
dienstordnung uch &inen chwerpunkt aben, nıcht einfach 1Ne el VON
lıfurgisch gleichwertigen Gottesdiensten se1n, sondern 1Ne MeßRßfeier MU. als

Eucharistiefeier der (+;emeinde schlechthin hervortreten.
Uhr Parallele rbeitsgemeinschaften

Zusammenfassung der Ergebnisse n des Berichtes).20.00 Uhr Festakademie Ma} (Ler Unwersitätsaula.
roffinung durch Generalvikar VO  =) Meurers. Oberbürgermeister

Dr W aiter Kolb entbietet das Grußwort der Frankfurt,Muüunsterpfarrer Canon1cus ugen Fischer
der ausländischen astie

aßburg, 15)pricht 1ım Namen

Romano rd Nn 59:  16 Liturgie un die eistize Situation unsecrer Zeıt.‘“
DDas Thema ist umfangreich, daß [1UT VON einem un angegangen

werden kann, zugleich noch sehr 1mM 1uß der eit stehend, daß die
Ausführungen Nnu  er als ersuch ewerte werden dürfen, als Hypothese.

Da rundanliegen des en W1e des Neuen Testamentes und der 1rist die „Epiphanie Gottes“, NC} 177 dem eNgeren Sinne de Festes Epiphanie,
sondern 1ın dem weiteren, daß Gott zugänglich, und das heißt für den Menschen:
sinnenhaft faßbar, hörbar, sichtbar, berührbar werden. Altes Testament: OT
1m Handeln und i1thandeln mit dem Menschen Sich als der „Wirkliche“
offenbarend. Neues Testament GOof£, der sich 1n der
ESU Y der Liebende offenbart. \Per*son und Menschheit

Der ensch alls Geistwesen 1m e1ib und urch den Le1ib; Aufklärung und
Rationalismus haben Cr vergessen. Es g1ibt gar NC} den reinen Begri1ff TÜr
den Menschen, Ssondern Nnu die Erkenntnis 1m Schauen, Horen und en
Ebenso gibt für ihn nıcht den reinen Sinneneindruck, ist immer £181-
trager Vor allem ım personalen Bereich Ich schaue nicht eın Gebilde VON
Formen und Farben und schließe daraus V9r5tandevsmäßig uf den Inhalt des
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Gesichtseindruckes, sondern ich erschaue unmittelbar den Inhalt 1 Eindruck
1IarTUum geht dem enschen ım runde Sar icht „Gotteserkenntnis“,
sonCern „Epiphanıie ottes”, und das Evangelium Ww1ird N1IC| mude, das

betonen „Was WI1T geschaut, mi1t anden EeTaste en USW Die
geistige Siıtuation unserTer e1t ist. geprägt VO  M einer Sehnsucht nach Rückkehr

dieser ganzheitlichen Erfahrung DIie 1Lurgıe verste. den Menschen ganzZ-aD l e N n Aa al heıitlich, 1ST „Epiphanıe es der Mensch etTe 1 Schauen, Hören, Fühlen.
Ları diese ualıta der 1tUurgıe ErNST nehmen! Wahr se1n, besonders

als Liturge,; 1n inhrem ollzug (Beispiel: „In nacC sacratıssıma nocte“
Karsamstagmorgen? T1ISTIUS auferstanden und och eigentlich noch nicht
auferstanden? ınd annlıche Widersprüche an dazu Hna gegeben,
daß das Volk die Zeichenwelt und diıe Sprache der lLUurg1ı1e NC nr ernst
HHHNEeS lturgıe 1ST N1C Erfüllung VO  5 ubriken, sondern möglıchst are
Herausstellung elner Gestalt DNarum nıe Minimal- SsoNdern Maxirnalforderung }
MittwocH,; DA KT

(.45 Uhr ST Bon1ıTatius, Terz undPontifikalamt mıt nsprache des Celebrans
Bischof Dr

Aloisıus N1C| e1n eiliger, der AU! den Kraäaften der ı1turgı]ıe
gelebt hat, bDer AlUs  N den Kräften der Eiucharıstie 1M Sinne der person-
l1ıchen Vereinigung mi1t JEesSuUSs. Wenn schon e1INe hohe Heiligkeit
errans; W1e viel mehr mMmMuUussen WIr dann FEruchte der Heiligke1it erlan-
gen, da U1L1LS wieder C(1ıe TATte der OTA lturgıe zugänglich werden.

1() 1T 11} HAUPTVERSAMMLUNG IN SE BONIFATIUS.
Professor N, Innsbruc! „  1e sonntaäaglıche ebieier und

ihre edeutu  >> fur das religiöse und kirchliche en geschichtlich betrachtet.“
Die ersten dreı Jahrhunderte der irche kannten keinen vollen Ruheftag,

das der Sonntagsruhe verstand 1a „Gesetiz“ 1 Sinne des en
Testamentes, das IUr dA1e TE1NEe1L der Kinder (zottes 1U  — noch allegorisch
deuten sSe1 DIie rbeit wurde BUT: fÜür d1e e1t der Kultfeier unterbrochen; den
ganzen Lag icht arbeıiten, natte IN all fur Faulhe1it gehalten. Fuür die Kult-
feler ber wurde sehr bald der erste ochenta gewä als Erinnerungstag
der Auferstehung;: Messe und erster ochenta iınd el „memorla passion1s
et. resurrection1s“, gehören darum ZUSamMmmmMenNn Dies Domin1iıca sowohl als Lag
der Vollendung, a'ls achter Tag gewertet, (Augustin: „OCLaVva SUININEa virtutum
est”) w1ıe al erster ag, als nfang Messe zunäachst NUL Sonntag

Auf£ der Svyvnode VO HAIa panıen, Na erste Formulierung eines
Sonntagsgebotes (DIS ın mehr der weni1ger gesicher Ur unmittelbares
Bedurinıis der Gläubigen, die daiur oft sechr weite Wege VO and 1n die
Stadt machten) Wer dreimal nicht ADr Sonntfagsmesse gekommen, mMu sich
unter die Büßer einrelihen.

e1t der Eucharistiefeler „ante lucem‘”, MEe1Ist. aven un kleine TDe1ter
oder Handwerker, die VOT Beginn der Arope1tszeıt den Gottesdiens halten
mußten ach Konstantın ürgerte sich die Stunde (9 -UWAr) füur d1 Kultfeier
ein, die Stunden, ın der INa  5 die wichtigsten Geschäfte ınd die öffentlichen
Handlungen vorzunehmen nflegte Gericht USW.); Soldaten bekamen Freizeit
ZU Besuch der Meßfeier. Die dritte Stunde bhıe 1 eın Jahrtausend lang
die e1t der Liturgiefeler. ST 1MmM Spätmittelalter, mit Q  em Aufkommen der
Privatmesse, erscheint der Brauch, „iIrgendwie und irgendwann“ die Messe
felern, die ın Q, verhängnisvollen Jahr der Reformation (1517) erstmals
päpstlich anerkannt wird

ST unter den etzten römischen alsern begann siıch die „Sonntagsruhe“
ın em Sinn anzubahnen ın dem erbot, Gerichtsverhandlungen und
Zirkusspiele al diesem age abzuhalten Arbeitsruhe erst. se1t dem

Jahrhundert, sehr STAr urch die Germanen und die stärkere Bea  ung
des en Testamentis angeregt.

101



on vorkonstantinischer 1T WaTl: KHRKom Bezirke für die Fejer
der Sonntagsmesse eingeteilt on ahrhundert 7E Rom 25 itel-
kiırchen mi1ittlerer TO

II1e ersten ahrhunderte betonen U:  e  genSsatz 7481 Judentum und elden-
tum das „ge1stilge Opfer“ Als aber (1NOSIS und Neuplaton1ismus die Betonung
des Geistigen ZAUE Leibfeindlichkei uberirieben wurde die Opfergebärde als
Gegengewicht eingeführ 1so der Opfergang der Gläubigen

„MNM1ISSa“ £1 nıcht 1U  - Senduns sondern auch Segnung Predigt Wal
der Messe selten Rom 1U der Bıschof das echt predigen

Dr Johannes r', IrIıier 9  an un: Auigabe der lıturgischen
rneuerung Deutschland

Bericht VO  5 Knistehung und Tbeıt des Laturg1ls  en Instituties Urzelle
Lıturgische Arbeitsgemeinschaft CIMn AdUuUSs prıvater Inılalve uührender Manner
der liıturgischen ewegung Guardın]i Wolker Oratorianer Benediktiner etc.)
Die Bıs  ofskonferenz rıchtfete (TT „Litfurg1isches Referat“ e1inNn (Stohr und
Landersdor{fer), die wıieder!ı ım die lıturgısche Arbeıtsgemeinschaft als „  1LtUr-
g1s Kommı1ıssion“ 1ınNnrem Auftrag autfor1ısieren frelilich Nu als eratende
KOrperschafit Von ihnen wurde dann das „Lıiturgische NSI 1rıer“ £11-
gerichtet als Arbeitsstelle fur gründliche Forschungs- und Editionsarbe1i kEıne
besondere „Gregorlanische Kommiıss1ıon“ wurde TÜr d1ie gesanglı  en
Fragen omm OS Beron OS Lipphardt Korn ohr Jammers
Diese arbeitete VOTLT em die deutsche Psalmedietafel aUus konnte Der wegsen
Geldmangel N1C| mehr einberufen werden Inzwıischen 1ST leiıder VO  - einzelnen
weltergearbeitet worden und besteht höchste efahr (Bericht der Arbeits-
gemeinschatft Gesang), daß ungeprufte iınge BT die Öffentlichkeit geworfen
werden und Siıch dort irühzeitig festsetzen Dıing die der T1 N1C| stand-
halten können WI1e WT“ das De1l anderen Veröffentlichungen sSschon einmal auf
ahnliche We1lse erleht haben Auch der Guardinipsalter IST. QATT diese Weiıise
1U e1NeTtr unsangbaren Fassung herausgekommen während die Vorle
VO  m} der „Gregorlanischen Komm1ssion“ ‚egutachtete Fassung sanglich War
ndere Veröffentlichungen die KUTzZe erwarten nd Eıin Lajen-
Dbrevier deutscher Einheitstext des Meßordinariums ohne anon), das deutsche
Meßantiphonale (Eın eutscher ınheılitstexft, für Lesungen und Perikopen 1äßßt
ıch N1C| für sıch herstellen sondern 1U als uszug Einheitstextes
für das Neue Testament dieser Der 1st noch 1NnNe Sache VO  5 Jahren.)

Jose ülden, Leipziger Oratorium „Moglichkeiten der iiıturgischen
Gestaltung der Sonntagsmesse eutfe

Er gab en Teilnehmern Stichworte und graphische Zeichnungen
die Hand die Vorirag spater erlauterte

Allgemeine Prinzıplıen
Die Gestaltung mMuUu. VO Schnittpun. der Liniıen zwıschen folgenden

verschledenen und sich erganzenden Gesichtspunkten ausgehen (darın die
Überwindung der Kxtreme, zugleich Erheilung der TO der ufgabe):

Gloria Del Neues en

Mysterium pontane Herzlichkeit
(Gemeinschaft Zeitnäahe
Form (Gestalt Innerlichkeit

Überzeitlichkeit Individuum
Amt Dıenst Ratıonabile Obsequium

radition alus homınum
(Diese YyNnNihnese der Extreme 151 1Ur mehreren KFormen der Meßfeier

erreichbar Choralamt und mehrstimmiges Amt mehr auf linker Seite, deutsches
Amt G(Femelinschaftsmesse auf beiden Seiten.)
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I5 Ferner ste die Gestalftfung der Sonntagsmesse Rhythmus des
KirchenJjahres un Zusammenhang des esamten Gottesdienstes der
(+emelinde. AÄAUs a 11 dem ziehen WIT die Folgerungen für die Gestfalftung der
Sonntagsmesse (posiıt1ve—negaftıve).

Die L7 kte der iınneTren und außeren eıer
Au{firıiıß der Meß{ieier

9
Vorbereitung VO Z elch und Speisekelch ostJ]en einlegen

Asperges Stiuiengebet uße!

WOorTrti- Eröffnungsakte Christusliıtanel un:
gottesdiens (Einzugsgesang) Morgenhymnus

yriıe
Eiıntreten d1iıe

(B und Eröffnungs  ebe GemMeinschafit!

Verkündigungsakte
Horchen un:

Epistel und niwortigesang
Gehorechen!A lleluJja un Evangelıum

Predigt }
Fürbitten!Credo) OaAu{fruf und allgemeı1ınes Kirchengebe (1

(F

7
Eucharistie- ächste Vorbereitun  g derTr Eucharıistiefeler

felerTr a  n  ng M1 aben  iıtung
Gabengebet

ETrOöfifnung der Eucha: istiefeler Selbstdarbringun.
Dialog und LKat der 1eDbe!

(2. NLWwOr &
nbetende

gedenkende
Hochsgebet darbringende

(eplıklet eucharistia-consecratilo- bittende
1880300107 88:! oblatio-euch Bıtten DX0ologıa men

reisende
Danksagu: M1

Herrengebet
Paternoster Versöhnung

als Parus1ıe-, Tisch-, Paxbitte) HI
ax-Bro  rechung. nNus De1i/Gruß Schlußdank und‚Eizte Vorbereitung und

pneIsSsUNE unter Schlußbitte
Kommun1ıonsesang

chlußgebe

Entlassung 189RR en
Segnung nd
Entsendung

Vermeldunge: (Gottesdienstordnun etc.)
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8 15 primitive Folgerungen FÜr dre Gestaltung der SoNNtLAgsSsmesse.
Unbedingtes YFernhalten VO unwuürdiger Hetze auf der einen elte

(besonderes Dei erkundigung und Hochgebet), VA®} unnot1gen VerzögerungenQuUT der anderen E1Te
DIie Gemelinsamkeit der Feler MUu. 1ın der e wenigstens 1n den

wichtigsten Dıalogstücken (Eröffnungsgruß, Aufruf UInNn allgemeinen Kırchen-
e  e 'g Dialog VOT der Präfation, Amen nach dem Kanon, Paternosterschluß,.Pax- und Entlassungsruf) TE Gelfung kommen, damıit die rundstruktur der
NMesse S1C.  S> bleibt

Zum sonntäglichen Wortgottesdienst gehören (Qu0oad particıpationem)Verkündigung und Horen des Kvangeliums (wenigstens!), Ansprache un HFur-
bitten

Um des ultes wiıllen ın Q  ST ege keine „Vermeldungen“ zwiéchen den
großen en de Verkündıigung (Verlesung‘ des Wortes GoOottes und redigt),sondern T'ST nach SC der Mellfeier

ZUur B9 e 1 In der Regel keine Sonntfagsmesse hne
Bereitung und Konsekration weni1igstens eINEes Teiles der Hostien fur die (318äuU-
igen (möglichst selber VOT cder heiligen NMiess einlegen assen)

neINEe Sonntagsmesse hne hörbare Gestaltung des Credo),; der Talila-
tıon m1T dem gemeinsamen Sanct{us, des Paternoster deutsch VO Volk der
lateinisch VO Priester) und der wichtigsten Dıialogstücke

Keine Messe Ahne Yie und Zel1ten der Stille, wenigstens nach der
Wandlung (und V OT der nach der Kommun10n).

Keine Messe hne iInneren Vollzug der Versöhnung ın Verbindung m1
der Antiwort äa11T den Friedensgruß.

Die heilige Speisung kann und  soll den riıchugen Platz gelegt
werden, da S1€e NC VOT der Kommunion des Zelebranten beginnt un dalß

selber wenigstens 1nNne Zeitlang mi1t austel.
11 Der priesterliche Schlußsegen so11 immer, uch 1n der Singmesse,

wıeder (GGesicht bekommen
Öögli  s keine Sonntagsmesse hne ]Jeden (+rmeindegesang.
Gemeinsame außere Haltung, wen1gstiens Aufstehen ZU vangelium,

ZAUL rafatlon, ZU Paternoster 1nd nach dem egen
ILLE Zielbilder und. Rıchtung er nachsten Schritte fÜr Adie ‚.einzelnenFormen der Meßgestaltung L Sonntag

LU „Stiullmesse“ Formung ub die 98 stille Messe hinaus (sS
Singmesse: In die NMesse gehört das u  416e  y nıcht da Andachtslied.

Liederproprium und (+esangsordinarium.
Gemeinschaftsmesse: ausgehend VO  ® en beiden offiziellen Formen:

Ergänzung der ochamtsregel durch d1ie ra nach den Wesensakten dadurch
Vereinfachung und mehr Stülle Endlich Ergänzung der Gemeinschaftsmesse
durch die sogenannten S—= der Gemeindemessen;: e1 mussen ın der
ege werden Z

Beisingmessen mi1t oder hne gésungenes Ordinarium?
Das vollateinische m hat se1ine Stelle 1ın der Oönch  s-  Kathedral- und

„Propstei“-Liturgie, das Volkschoralamt (mit deutschem Kultlied vorher un
nachher, VOT der Predigt und Z  ” Austeilung der heiligen Kommunion) 1n der
normalen (Gemeindeliturgie.

Gestalt und Sendung des sogenannten „Deutschen mtes*
Anhaneg: Die sich Uus em ergebenden Desiderien für 1ıne VO  m; der

Kirche ZU bestimmende Entwi  ung d liturgischen Meßfeiergestaltung iın der
Zukunft

Kürzung der Eröffnungsakte ın der Meßfeier außerhalb Q  98 mtes (Bild
Eintritt durch das Seitenportal). Deutsche Lesungen, Perikopenordnung ev1i-
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dieren Dem deutschen 1e mögli  en (Jrt geben der Sequenz
und Wıedereinfüuührung des Allgemeınen Kırchengebetes nach
dem Oremus VOT dem Offertor1um ermehrung der aucharıstischen rafa-
L1ocNen Tramfun: des Kanons UTrC!| Zusammenlegung der Furbitten
gunsten Jangsamen Volizuges Jaruns Paxteıll un! beim YOL-
brechen

2() 0O Uhr Abendgottesdienste ıNn Frankfurter Kırchen
eilnahme der Frankfurter Bevölkerung, dr  1 Schulbeispiele Z

Studium für die Kongreßteilnehmer
Volkschoralamt Messe Knabenschola liıturgischer (7C-

wandung, desgleichen uch Männers  ola Von Dr orle aufgebaut
VO IIr ‚emMpT dem jetzıgen Bischof VO  5 Limburg weitergeführt
Jetz VO.  a Piarrer Gutfeisch dem derzeitigen Chorregenten VO  - Kıdrich

eingau (germanıs Choraltradition Deireu Se1T Jahrzehnten
Pflegestätte des lateinıschen Volkschorals Arbeiterpfarre an:
der Meßansprache des es RBasıliıus nDel VO  ®]} T1a ‚AAC|
„Liturgle als Lebensquell des Oolkes des einfachen V en nicht
verwöhnten Menschen“ acn dem Amt Predigt des Bischo{is Doktor
empbp: alte Gemeinde

euUutisches ochamt m11 Liedern S51 Bonifatlus Me(ß-
ansprache Bıschof 1Ba Simon onrad Landersdorfer Passau

euUTts  es ochamt m11 icht liedmäßigen EeEuUTtSs!  en Pro-
DU“ und Ordinarıumsgesängen S17 Bernhard vornehmlich füur
die katholische Jugend un Studentengemeinde Frankfurts elehrans
Pralat Wolker Meßansprache Bıschof Ir (0)  T YVMaınz

Donnerstag, MSI
Uhr Terz UN Hochamt

Mit deutschen i1cht liedmäßigen Ordinarıums- und Propriums-E n komponiert VONn Heıiınrich Rahr Diozesanmusıkmeister VO  —
Maiınz)

00 Uhr Bischof Dr emp „Gemeindebildung VO. ltare her
Die Pfarrgemeinde 1istT die na  stlıegende Darstellung des Corpus Christ1i

my st1cum In Ger recht aufgebauten Pfarre g1bt keine bedeutsame Lebens-
und -äußerung Pfarrbezirk auf d1ıe die Pfarre icht reaglert

der S1e NC} nte1l nımm(t Der ar 1st die {J)I:  S ist. unabhängig VO
Bewußtsein Zum ufbau solchen Pfarrgemeinde 1st CS aber nOot1L daß

ewußtsein des Priesters und uch der (3emeilnde lebendig 1sSt

Pie Duploye Parıs „L/etat actual des choses lıturg1ques HFrance
Seit 940 besonders durch die 11 sa erschli1enenen Schriften Borgmanns,

tarker EinfÄuß der deutschen 1tUurgls:  en wegung Q1ıT rankreıich Seitdem
verschliedene i1turgische Kongresse, unter Mitwirkung VO  e Professor
OMAaNnO (3uardıinıi Pastoraltiheolog1s 1ST französischer und deutscher lerus
CHUS Zielen und Methoden DIie Schwierigkeiten 4 der lıfurgischen Bewe-
iNg 11 Frankreich kommen nıcht VO Wıderstäanden der alteren (;eneration
a1t und Ng S1Nd gleichmäßig ur lıturgische Erneuerung, sondern VOIL

„Missicnsland Frankreich“, dem die Kirchen leer SINd, da lıturgiefeijernde
olk weiıithın

Pıus Parsch wurde gebeten den vielen eilnehmern zulıebe die arn
en Nnı mehr dabei könnten Jewz schon Z Worte arn den Kon-
greß ZU richten Er entschu  igte sich zunächst weil y& nıcht vorbereitet SC1

WO. ‚AEPEN ganz kurz die edanken, die abends der chlußversammlung
auszuführen gedenke, andeuten Er sprach dann eine Stunde Man Mar
geruhrt VO  ( der Erscheinung dieses alten Vorkämpfers der volksliturgischen
ewegung mit SEe1INeEN hohen Verdiensten
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Pralat udwiz W o £>  e I, Altenberg „Hififührung der Jugend ZU. eiler
und Miıtgestaltunz der Liturgie.“

Man spricht 1mM anı wohl hier und da boshafrt VO  5 elinNner „Altenberger
1ı1turgle“ handelt sıch aber I1U:  Z die „Altenberger QaCL10 Hiurgsica“, die
en Wesenskern der anzen Jugendarbeit ST W1Ee auch umg  kehrt praktisch
die Jugend alr die Breite gesehen den Haup{titiräger der lıturgischen Bew<_agungdarstellt

Ist der rühling i& iturgischen bBewegung verblüht? Ja, ber NUur,
weil I ZU el uübergegangen 15 Der allgemeine relig1öse Substanz-
verlust UMNSEeTES Volkes durch Nazızeit, rleg und Nachkriegskorruption: legt
sıich allerdings auch ähmend Sal die Entfaltung der lıturgischen ewegun
Dazu dies, daß INa  ®} weithin jeglicher Gemeilnschaft überdrüssig Sgeworden 1ST.
as Anwachsen der mMaterlalistischen Lebensauffassung behindert die er.
Entfaltung.

Man hat d12 rage este o b die LICUE Jugend auch 1n dieser 1NS1C!
HEUE Formen braucht, LU WFormen des Gottesdienstes, der relig1ösen He-
atıgung und Erziehuneg. Sind die durch die liturgische Bewegung es  aAitenen
HFormen ausgeleert? NI g1lt EAHNTE immer wıeder NEU, d1iese Hormen auch
wirklich erfüllen, S1e recht vorzubreiten un 1n S1e eINZULUhNren

Bıfltren
a) An die egner

die Besorgten: urchtie N1C} 1Ne Vereinseitung, der und S1e
und : pflegt neben der 1turgischen uch die marl1anische, ethische Apostolats-
Erziehung,

die Sturén! S1e S1iNd N1IC erreichbar, we1ıl S1e gar nıcht zuhören:
bDber die Nachbarconfratres: eın utfes or 1Im rechten Augenblick einlegenfür die ın der liturgischen ewegung,

dıie Aggressiven Was Schlagwort „liturgisch uberbeiichtet“
sollte verschwinden, die ın 1hm sıch aussprechende Haltung ist eın destruktiv,hat ın jungen Menschen Schon mManches 1C. ausgelöscht

An d1e 4 Freunde
Geduld! Rechte Stufenfolge! ecntes T’empo! Immer mMuß die Verkündigungvorangehen und nebenher die CLU0 liıturgica begleiten. Die Jugend ZU  ar 1e'

TUr die lturgie führen! Dıe Einhämmerung des CcCatum T ezuglı der
Sonntagspflicht enugt nıcht Diese Art der Katec| versagt I3 VO  —$ der
gegenwärtigen 1Tuaton Sodann ufle Vorbereitung der * Messe statlo,

x
wenı1gstens für Meßdiener, orbeter, UOrganıst) Stille Vor allem durch
Störungslosigkeit. 1ed un« deutsche Propriumskomposition ordern Auch
für esper, Komplet, Andacht, Prozession sorgen! Meßdiener sollte nicht
‚840e  an d1le ungschar, sondern uch Jungen- und Jungmannschaft SeiNn. WIrdanken Bischof Stiohr besonders füur da Wort VO „Diakonat der Jugen:

An die Kirche
Auch da Geduld! Vertirauen! Der soziologische Strukturwandel orderi

die bendmesse un die Krleichterung des euchar. Jejuniums, die Möglichkeitder KUTS-, Berg-, W erkmesse. Die Verlegung der Karsamstagmesse SOllte INa.
niıicht 1soliert befrachten, sondern Afs einen e11 ın der notwendigen Erneuerungder ganzen Karliıturgie:; WITL bıtten auch 41 die Grundonnerstagabend-Liturgiem1t dem Mandatum! Um die eutsche assıon Karfreita Im 10
So1llte Ina für Nnu  ar lıturgisch vorbildliche Gottesdienste SOrgen.

Vielleicht S  teht ELE EL  — noch weni1g eıt freien OSI ET Verfügungsg.Vielleicht 1s1 die e1t Sschon nahe, Y ur noch der A1‘fär der einzige Ort en  } 8

unsererseits.
Vgl damit die 9AanNz ähpliche 1ım ener Arbeits'r‚ag Feststellung
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Kirche und 1Nres Lebens SEeIN WITd. Versteht d1ie Zeichen der el (FDJ-
'Treifen Berlın

3() UDr CHLUSSVERSAMMLUNG DES ONGR  ES
IJ)Ie Le1ter der Arbeitsgemeinschaften, die Al beiden vorher-

enenden en Je€ VO DIS 00 Uhr verschıiedenen ?aumen
tagfen., berichten uber Inhalt, Verlauf, Ergebnisse, offene Fragen,
Uunsche ihres Arbeıitskreises

Jungmann „Liturgiegeschichte und erkundiıgun:  Ü
Vertieftes Glaubensbewußtsein als Vorbedingung und TU 1LUr-

g]ischen ens Das Opf Christi und das DIer der iırche Eiınzel-
Iragen AT e1ler der Messe (Offertor1ium eifc.) Messe 2 BES andlung CHTIS@.:

wellcher irche un (+emMemnde teilniıimmt Der UuT911C| ZASL erno.  en
Herrn 1sStT unbeschadet der Erinnerung leidenden Herrn überwiegend
wichtig EST. der TUn fuüur den Mangel Verständnis fr das pIer das
Fehlen des undenbewußtseins? Die Messe 1ST ber eTrsSiEeT Linıie ANKE un:
Lobopfer! Darum muß das Eucharistiegebet entsprechen hervortreten Dıe
Elevatıon sollte inrer Deufung 9 1S beftfont werden

Tılmann „Meßkatechese Dıie urchnahme der Te VO  - der Me1l3-
feler den verschiedenen ET stufen unter Berucksichtigung des Entwurfes
ZU uen K atech1ısmus

Wiıie Sso11 1988028 be1 /Jahrigen Kındern anfangen? Ausgangspunkt entweder
ucharistie oder Coena Domını beım OpferbegrI1: N1C VO pfer aus-

gehen! Be1 der Kommunıliıon auch den (G(edanken den Vater der uns die
hneilige Speise rel neben der persönlı  en Beziehung Jesus betonen 1as
Verhalten des Kindes be1 der andlung

Pascher 99.  ıturgie und priesterliche Frömmigkeit
Die psychologische Problematik 1eg darın siıch E1IN- objektive Form

subjektiv echt hineinzuleben en1gstens dıie „Intention muß da se1iın! eDen-
her 1S% die Be  a|  ng notwendig. Diıie Gestalten der 1tUurgıe INUSSenN VeL-

tanden und ernst g  MM werden, e1INeEe Lesung ist anders vollzıehen \  —
CIn san e1n esang anders »S e1n

Gulden „Gestaltung der Sonntagsmesse c‘

Voraussetizung bel Seelsorger und Gemeinde ebets- un Caritasschule
Einführung die liturgische Prax1ıs Beachtung der Forderung d1ieses

Referates Nur viele Sonntagsmessen WI1IEe NOTL (nicht WI1e möglıch !)
Hauptgottesdienst elt und Form als eutsche Hochamt Einfache Pro-

en Lieder 2  S Kirchenjahres nach kultischen Gesichtspunkten ausgewählt
patmesse Wertvollere Lieder! SA Beisingmesse wenı1gstens Tre und

Paternoster D  j  S  ten! Kindermessen N1C! infantil gestalten Überführung die
TOLIOTM ähnlich be1 der Schriftlesung) Eın Volksme:  uch chaffen durch
ergänzende ebete DIie Rıchtlinien für Gemeinschaftsmesse und euts  es
Hoch mt müßten N  C gesammelt werden Dıiıe Erlaubnis FÜr das deutsche Hoch-
amı mußte en DIiozesen bekanntgemacht werden Bereı1ts  A für die
Mitarbeit der Laıjen! Lector und Akoluthen sollten 1UMNmMer Männer S81N. 88 DIie
Kollekten ollten 1U  E für die Armen und die Ausgestaltung des Heilıgtum
verwandt werden. 124 Die Hostien sollten größere ınd brotähnlichere Horm
en (bDe]l Konsekration aer gleichen Messe möglıch!) Die Endergebnisse
des Kongresses ollten offiziell alle Ordinarıjate geschickt werden

Gesamtbild Am ersten age WaTr die Verständigung noch schwler1g wegsgen
der zutagetretenden Verschiedenheıiten an der 1n den einzelnen
Lands:  aiten und Diıozesen
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Pfarrer arl Maler, orben uüber reiburg „Sonntazgsmese orf
Im kleinen Oorf S1D — noch kaum etiwas VO iılturgıscher Erneueruneg

Der lerus S1E die In N1C das Olk 1st 16  1C! Anderung des
ewohnten vıelfach SINd Neuerungen psychologisch falsch angepackt worden
DIie Fruhmesse 1ST me1l1st Nne L1ied und Besonders Dei der Jugend
haben WI1TLr 1Ne E'lucht die Fruhmesse (kürzere Dauer Sonntag rei),; Choral
WITd sehr NS 1ST aber N1C! unmöglıc! Die 1SCAHNOTfe mußten Cd1e
lıturgis  en LEITSAaTZE vero{ffentlı  en und qalle Pfarrer stireng darauf VeL-
pflichten E1nNne entirale MUu. den an dAer 1N: überwachen un: H1  SM1L1TEe

Hand en Das Rıtrua DdeEgNUNZgeEN USW.) Sıch v1ıel mehr uswertien
für die Landseelsorge und ‚WaT Verbindung DA der Messe Der Sonntag
ist uch auf dem an (+efahr und ECdUTTTEe starkeren CNULZES

Pfarrer Dr T, Frankfifurt „Gesang der Sonntagsmesse
„Das Volkschoralamt“ eieren e Maınz

1Yas Ordinarium So11 ste1igendem Maße der (+emeinde zugeteilt werden
Das „mehrstimmige Lateinısche Proprıum“ eieren I3r alther

EXDDAHardi Frankfurt
Die Aufgabe des Kirchenchores Je deshalb mehrstimmigen Proprıum,

mehrstimmiges Ordinarium Ssollte höchstens noch Wechsel m11 Volkschoral
en werden (Beispiel Mıssa dominicalis Viıtftorla) Soeben erschien

erlie Verlag., Heidelberg, 111e „Ges des mehrstimmigen Proprıium
Missale“ VO  5 L1Pphardt C1e uch e1INe ausführliche Tabelle aller g  ru  en
oder Bıbliıotheken ZU IX verfügbaren Propriumskompositionen VO  }
den irühen Nıederländern bis eute enthäalt“.)

Der lJateinische Choral muß erstire werden., ist ber Gottesdiens
der als O Form N1C| Lragbar, da dort annıgfaltigkei
herrschen mu

„Auswahl und Pfleg, des deutschen Kirchenliedes Singmesse Betsing-
Uun« euts:  em Hochamt C6 eieren omkapellmeister peyver

Auswahl der Kirchenlieder nach OÖrdinarıum und Proprium LrennNnen Kur
das Proprıiıumlied 1ST 1Ne Anlehnung d das qlte Psalmenlıed empfehlen
(Uhlenberg) Hılier legen STOHEe Au{fgaben für die Dıichter ınd Komponisten

ur  TU des Kirchenliedes 111 die Messe gescha. 38 Aufklärungs-
el Tiefzeit des Kirchenliedes Darum 1ST das Messelied weıthin un-
rauchbar Grundsätzlich ICr ber das 1ed anıg, ZURS brauchbare Ersatzform
des lıturgischen Textes fungieren weil inhaltlich iıhm vielfach nahestehend
und formal ebenfalls au Wechselgesang entstanden und als olcher noch
heute ausführbar DIie vorhandenen Ordinariumslieder SIN me1st 1Ne Ver-
stummelung des lıturgischen Textes Toprı1umslieder SINd noch wen1ıger
an SO ange N1ıC NEUE da S1INd sollte INa  ®} wen1igstens ar  in Verzeichnis
egen W1e die vorhandenen liıturgisch und festmäßig Arı besten verwendet
werden koöonnen In der Betsingmesse kann INa unter Umständen SCW1ISSEC
Gesänge des Meßaufrisses auslassen (vgl Güldens orschlag) DIie Meßßlieder
INUusSsSen Sıch auch STLLISTISCH den Intonationen des Priesters anschließen (vgl
Gloria)

Die Gemelinschaftsmesse 1sST weıterzuentwickeln Richtung der 18398
N  n Messe, durch eder, durch nıchtliedmäßige Propriumsgesängs, D
nannt „deutsche Gregorianik“.

eieren Dr iırchgäßner DIie emühung um choralartize deutsche Pro-
T1UMSSESaAaNSgE 1S% fast alt NV1E dieliıturgische wegung selbst. hOor-
‘prechen i1st e1N unlebendiger, vorläufiger Krsatz Die Liebe JA UrTIext des
issale ordert Verfonung, diese kann NC} liedmäßig SeC11. Dre1 MÖ  S  O
lichkeiten: Textunterlegung unter vorhandene Choralmelodien HUT bei
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Psalmen und ymnen möglıch ehnnun. gregor]anische Melodien
Qdas elodienger1ppe, LUr das nı um verwenden gen SC1NET v1e1lTaC fast
symbolıschen Bedeutung (3Aanz fIrele Neuschöpfung STLILISEL  cher Anlehnung

den CNorat Grundgesetz Zurücktreten d e: elisma
Solche Kompositionen sollen VO Liturgis  en NSILLEiW überwacht und

herausgegeben werden damıiıt kein i1ldwuchs liturgisch der musikalisch
minderwertiger ATT. Siıch breit MAC!

Das Volkschoralamt So11 iwa Urn Uhr cvcefejert werden
®  ®

wel  sberg „Vorlesen und OoOrbetien ottesdiens

Fuür das Oorbetifen Sprechkundler Z Rate zıehen icnt (+eseifze des
Singens auftf das Sprechen überiragen Gruüundliche precherziehung fur
heologen N1C| 1UT chnellkurse

Theodor Bogler O.s „Kırchenneubau AUSs dem eiste des
Gottes  l1enstes Kultgewand Kultgera

Schrifftheologische Einführung Kirchenneubau als rel1g1öse Idee
Rundfahrt MI1T Professor omMa Trıer Frankfurter Kırchen
Theologie des Kultgewandes und ultgerätes (von der Apokalypse ausgehend)
Das ewand sol1l Sanz das S51 Was Dpierma. gerade darzustellen hat

Verhulhllen das Se1in des Iragers offenbaren (Hierarchie), Symbol Hın-
WEe1S aut Kwiges Unterscheidung VO  ® Ding- und Sachsymbo einerselts AUS-

gedachtem Symbol anderselts SA Unterscheidung dessen noch vıiel Erziehung
nOlLg

Forderungen neuzeilitlicher Gestaltung, 9) beım Kıiırchenbau
hat der Innenraum den Vorrang, freistehender Altar MI1 der Möglichkeit
der Celebration STSUS populum orgfa für d1ie n]ıiederen iırchengewänder

Professor Schnitzler, Köln „Diözesangebetbuch Volksmeßbuch
und Sonntagsmesse 66

Wast alle D1iozesen haben ihre Gebetbucher aut TUN! der lfurgis  en
ewegung erneuert Das Zuel i1st das Einheitsgebetbuch konnte ber noch
nıcht erreicht werden Man sollte schon einmal Sammlung der Jetz schon
Hen DIOozesen emeınsamen ExXxie herausgegeben

16 Professor s®schnıtzler „Meßdienererziehung
Es mMuß Lesesto({f, aterlal, eın ‚.Zeremonilale T den Altardienst, e1N-2

lturgı für Meßbuben herausgegeben werden.

11 amasus Zahrınger O.sS „Das lıturgische nlıegen in der
katholischen Presse

Nicht negatıv N1C| interesselos lıturgischen Dıngen bel Bericht-
erstattung us Schriftleiter muß 1 ınd Studiur LUr die Liturgica
übrig haben icht Dbloß das Wochenkalendarium veröffentlichen sondern
auch Erklärungen dazu Sonntag und KirchenJjahr ausbauen Nachrichten-
dienst über lıturgische 1n m1t Apologetik Buchhinweise, nıtt2 U
lıturgis  ‚en Büchern bringen Das ild hat wichtige Aufgabe, ber S
mu mit N wesentlichen XT gebracht werden.

Ist der Schriftleiter mehr Hammer der Amboß amp die
liıturgische ewegung Man MUu. da Letizte vermuten!
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RESOLUTIONEN
Der V OI HIS Junı 1950 unfer dem Protektorat Ter KxXzellenzen, der

Bischöfe Dr Albert Von Mainz, Dr Sımon onrad Landersdorier Vo  m
Passau und Dr. iılhelm mp V  ; Limburg versammelte rste euische
Liturgische Kongreß sagzt In Ehrfurcht ank s%einer Heiligkeit, dem vlorreich
reglerenden aps Pius AIlL,, für die .1 dem ebiet der heiligen Litu.
vıielfac Sgewanrtie WYorderung, insbesondere für die nzyklıka ediatior De1i und
für die den eutschen Bistumern geschenkte Collectio2 Rituum. Den
gleichen ank pricht der Kongreß den gesimten deutschen Episkopat AUS,.

Der Kongreß faßt folgende Resolutionen:

Der Ersie eutsche Liıturgische Konzgreß bıttet die deutschen ıschöfe,
beim Heilizen die rlaubnıs A erwirken:

Daß die Liturgie des Karsamstags Vo orgen auf den en! verlegt
WwIird

Daß uberalli, ein seelsorzglıches edurfinıs vorlıegf, Ar onntagen uınd
Werktagen Abendmessen geha-ljen werden durfen

Daß dıe Erleichterungen VOo der eucharistischen Nuchternheit
bestehen bleiben.

Dasß bei GeEmMeIndemessen, h bei olchen eilizgen Messen, die als
gemeinsame Feier mit den Gläubizgzen genalten werden, nıcht jedoch bei der
bloßen sogenannten- Privatzelebration der Priester, pistel und Evangelium
VO Zelebranten selbst Stia erst lateinisch unmittelhar in der Volkssprache
verkundet werden durfen

Biıschof SPra: eın ankwort, ın dem sSeiNe Genugftuung aussprach
1iiber eine unerwartet reiche TU! des Deutschen Lıturgıs  en Kongresses

Uhr Festversammlung der Frankfurter Katholiken uın der Frauenfriedens-kKkırche Es Dnrachen Bıschof Dr emMPY; (G(G‚eneralvıkar DON Meurers, ProfessorPıus Parsch; Klemens Tilmann.
Die allgemeine Atmosphäre des Kongresses War hochgestimmt und

befriedigt. Die Freude ber die ro ahl der Teilnehmer eiwa 000),
er das Wiedersehen mıi1t anchen alten Lehrern und Freunden, das
Bewußtsein, daß da alte Feuer doch allüberalil brennt, d1e Möglich-
keiten, edanken auszutauschen (auc mıit ausländischen Gästen), die —

greifende Ke1ier der Liturgie, d1ie Genugtiuung Der das freudige enen
de:  >> Kpiskonates, Der den Mut kühnen WHorderungen, ber die sStUr-
mische Kinmütigkeit 1n 2n brenner;den Fragen, bestimmten das Gesicht
der Tage mehr als etwa der Inhalt der Referate un die ın ihnen gebotenen
Erkenntnisse. Es Wa 1 Grunde mehr Bestätigungen als Erkenntnisse,
WIe ein Autorisieren der SEL und zah oft angefeindet 117 Lande gewach-

Dinge Tılmann hat ın der Festversammlung das Wort epragt: Es
SEe1 W16 autf e1ıNer Kirchenversammlung SEWESEN. Daß WI1T n einer Kiıirche
versammeit verstärkte diesen 1INATUC och

Das (;anze War eiıne ımpon1erende „‚Heerschau‘“‘. Der einzelne Spur
HU: wieder die Kraft un die Wirklichkeit des lıturgischen erkes, wIird
mit eınem HEeUESeN (zefühl der „Rückendeckunsg‘‘ ar  N Werk ehen,; DNeUu Aa UuS-
gerichtet un den GGesamtüberblick bereichert, un! die offizielle Kirche
in Deutsc  and wIıird sicher auch Vertrauen ZU liıturgischen Arbeıt
gewıinnen, ihre Lebenskrafit anerkennen und danach handeln

Johannes Aengenvoort
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